
Zeitschrift: bulletin.ch / Electrosuisse

Herausgeber: Electrosuisse

Band: 102 (2011)

Heft: 12

Rubrik: Leserbrief = Lettre de lecteur

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


LESERBRIEF

LETTRE DE LECTEUR

Atomkraft ist eine Technologie von gestern
Antwort auf den Leserbrief von Herrn 0. Lengwiler, Bulletin SEVA/SE 10/2011

In seinem Leserbrief im Bulletin Nr. 10

verharmlost in meinen Augen Herr Lengwiler

die Risiken der Atomenergie. Er
nimmt es also in Kauf, dass im Fall eines

Unfalls z.B. im AKW Mühleberg die

ganze Region mit den Städten Bern, Fri-

bourg, Neuenburg usw. evakuiert werden
müsste und für mehrere Jahrzehnte nicht
mehr bewohnt werden könnte. Die
Schweiz als Ganzes wäre dann gefährdet.

Unsere AKWs seien die sichersten
der Welt. Dies stimmt nur, wenn man
den Aussagen der ENSI traut, aber die ist

ja zusammengesetzt aus lauter Leuten
der Atomlobby und kam erst kürzlich auf
die Idee, auch ausländische Experten ein-

zubeziehen.
Ich rate dringendst zur Lektüre der

«Akte Mühleberg» in Ausgabe Nr. 11/
2011 des Schweiz. Beobachters. Ein
Super-Gau ist sehr wohl möglich, man
denke nur an die immer grösseren
Rekordunwetter, die auch bei uns möglich sind.

Zudem mussten die Behörden eindeutig
zugeben, dass im Falle eines Flugzeugabsturzes

mit dem Schlimmsten zu rechnen
wäre. Die weltweite Bilanz ist ja erschütternd:

4 grosse Unfälle auf eine Gesamtzahl

von etwa 450 Anlagen, also knapp
1 %. Kein Produkt dieser Welt, weder ein
Auto noch ein Flugzeug noch eine Uhr
hätte bei einer solchen Ausfallrate
Bestand, selbst wenn man kleinere Lebensdauern

mitberücksichtigt und aufskaliert.
So viel zur Sicherheit.

Zu den Kosten: Auch hier schneiden
die AKWs denkbar schlecht ab, da nämlich

sowohl die enorm grossen
Forschungsgelder (PSI in Würenlingen,
Villigen) als auch die Kosten für den Rückbau

und die ganze Abfallproblematik
(Nagra) nicht berücksichtigt sind. Die
Rückstellungen, die getätigt werden, sind
lächerlich klein. Es handelt sich bei der

Atomtechnologie wahrscheinlich um die
bei Weitem am stärksten subventionierte
Technologie. Keine Firma würde in ein
solches Ding investieren, aber sehr wohl
in Anlagen der erneuerbaren Energie.
Ich beziehe mich auf das Buch «Die

Atomlüge» (Sascha Adamek, Heyne
2011). Dort kommt man zum Schluss,
dass, würde man die Milliardensubventionen

des Staates seit 1970 (total
200 Mia. Euro) mit einberechnen, der
Atomstrom etwa doppelt so teuer wie die
Wasserkraft und fast % teurer als Windstrom

wäre. Der Preis für Letztere sinkt

aber noch! Bei der Fotovoltaik haben
sich die Preise für schlüsselfertig installierte

Module in 5 Jahren halbiert, und
man ist heute in Deutschland bei 2,4/
Wp installierte Leistung. Nimmt man z.B.

eine 10 kWp Anlage an, kostet diese

heute 24000 und erzeugt gegen
10 MWh/Jahr Stromenergie. Bei einer
durchaus möglichen Lebensdauer von
30 Jahren, unter Berücksichtigung von
ca. 20% Wirkungsgradeinbusse, kämen
also 240 MWh zusammen. Dies ergäbe
einen Strompreis von nur 0,10 /kWh,
mit stark sinkendem Trend! Man kann

sagen, dass die KEV heute in Deutschland

nicht mehr nötig wäre und das

Ganze sogar als Abzockerei betrachtet
werden kann. Warum kommen denn so

viele Bauern in Deutschland auf die Idee,

so quasi von Landwirtschaft auf
Stromproduktion umzusteigen?

Ein grosses Problem ist bei der Sonnenenergie

allerdings nicht von der Hand zu
weisen, nämlich, dass im Winter viel weniger

anfällt. Dies gerade, wenn wegen der

Wärmepumpen am meisten Strom benötigt

wird. Ich bin aber überzeugt, dass

geeignete Speicherkonzepte entwickelt werden

können. Und warum denn den Import
von erneuerbarer Energie so verteufeln,
etwa Windstrom aus der Nordsee und
Solarstrom aus der Sahara? Wir haben

jahrzehntelang auch Erdöl importiert. Um die

sicherlich nicht einfachen Probleme in den

nächsten 20 Jahren zu lösen, braucht es

allerdings fortschrittlich denkende Leute.
Die diesbezüglichen Verhinder-Parteien
sind da nicht gefragt. Sollten diese in
nächster Zeit trotzdem zum Zuge kommen,

werden wir viel bereuen und eine

Riesenchance verpassen.
So wie 1967, als erste Mikrochips für

Quarzuhren in Neuenburg in der Schublade

landeten, weil die damaligen
Uhrenbarone die neue Technologie verteufelt
haben. Die Mikroelektronik steckte
damals weltweit noch in den Kinderschuhen.

Hätte man dies kräftig aufgegriffen, könnte
die Schweiz heute an vorderster Front bei
den PCs, iPhones, iPads mitmischen. Soll

es denn sein, dass uns nun Strombarone
eine grosse Chance vermasseln und wir in
20 Jahren neidisch nach Deutschland,
Italien, Spanien und sogar evtl. nach Frankreich

schauen müssen, die die Wende dann

längst geschafft und eine starke Industrie
in dem Gebiet aufgebaut haben werden?

Arthur Descombes, 3210 Kerzers
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